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je gab, ist eine Ente

m Maximalstatements Minimalplane fur
die Rettung unserer Erde. Und was kommt
dabei heraus? Blasse Ankündigungen, kleine
blutleere - hörst du? - blutleere Mauschen,

ein Fressen fur Graf Duckula.»
«Ich glaub' nicht, dass du diese Serie so

politisch sehen solltest.»

«Nein? Warum nicht? Duckula ist ein

grossartiges Vehikel, um die Machtigen m
Angst und Schrecken zu versetzen. Stell dir
vor, dieser Vegetarier setzt sich m den Kopf,
eine Woche lang nur Schweizer Flehen auf
Emmentaler-Kase-Happchen zu verspeisen
oder, weil die nicht wurzig genug schmek-

ken, Stasipersonalakten aufKaviar aus alten
Pohtburobestanden. Das war doch eine
Hätz!»

«Ich werd's den BBC-Leuten m London
vorschlagen.»

«Man konnte ihn», phantasierte der Kollege

weiter, «in der Wiener Hofburg
auftauchen und seme Kreaturen so lange Le-
berknodel herumwerfen lassen, bis der
Waldheim nach Gnade ruft und die wahre
Geschichte semer Aktivitäten auf dem Balkan

erzahlt.»
«Das glaubt doch keiner!»

«Möglich, aber das, was uns der Waldheim

bisher aufgetischt hat, glaubt auch
keiner.»

«Man konnte den Dr. von Ganseklem auf
Vampirjagd nach Russland schicken, um

ausfindig zu machen, warum die Vampire
zwischenzeitlich allesamt ausgewandert
sind.»

«Und was entdeckt er da, du Schlauberger?»

«Die Vampirjager dort haben ihre Vampire

unter Stalin- und Lenindenkmalern

jahrelang begraben. Da waren sie sicher,
dass sie nicht entkommen wurden. Jetzt
werden diese Denkmaler abmontiert, und
die Vampire darunter nehmen Reissaus. Sie

suchen Asyl bei ihren Vettern hier im Westen.

Duckulas Aufgabe ist es, sie zum
umweltschonenden Vegetarismus zu bekehren.»

Der Kollege zeigt sich massig begeistert.
«In dieser Geschichte stecken gewisse Ent-
wicklungsmoghchkeiten, schon weil darin
demonstriert wird, dass man gegen
Blutansteckung, egal welcher Art, etwas tun kann.

Em vegetarischer Vampir ist auf der Hohe
der Zeit. Das ist immerhin bedenkenswert.»

Der andere reibt sich das Kinn
nachdenklich. «Ich glaube, wir sollten die Abenteuer

am besten und einprägsamsten unter
seinem Namen subsummieren: Graf
Duckula.»

«Ja. Graf Duckula: Geschichten mit Biss.

Dem Biss muss ja kein Blut folgen.»
Der Kollege nickt. «Das ist eine

parlamentarische Binsenweisheit.»

«Gewiss, und nicht nur dort.»

KÜRZESTGESCHICHTE

Die unbeliebtesten Politiker

Die unbeliebtesten Politiker stammen aus England, weil es dort
nämlich bis 1860 mehrere Politiker gegeben hat, die bei
Parlamentswahlen keine einzige Stimme auf sich vereinigen konnten.
Der letzte dieser Unglücklichen hörte auf den Namen Lees.

Seit jenem Unglück ist es nun gestattet, auch für sich selbst die

Stimme abzugeben, so dass es seither keinen englischen Politiker
mehr gibt, der nach einer Wahl stimmenlos dasteht.

Heinrich Wiesner

TELEX
Gut gesagt
Zum 3. Oktober sagte der Kabarettist

H. D. Husch: «Wer feiern will,
der soll feiern. Wer nachdenken

will, der soll nachdenken!» Kluger
Rat. Konnte auch fur uns Schweizer

und 1991 gelten! bo

Blut-Rache
Die Rede des irakischen UNO-
Botschafters vor der General-Voll-
versammlung m New York ist wegen

Nasenbluten von Herrn Anban
dreimal verschoben worden!

Vermutungen, der Kuwait-Kollege
habe seinem Kontrahenten kraftvoll

das Nasenbein zertrümmert,
blieben unbestätigt... kai

H Wieder aktuell
Roda-Roda, 1945 gestorben,
schrieb: «Krieg: Fortsetzung der

Politik mit anderen Mitteln. Politik:

Fortsetzung des Krieges mit
gefährlichen Drohungen.» G.

Aha!
Bayerische Recherchen a la Sud-

deutsche Zeitung: «Das einzige
weibliche Kabmetts-Mitghed der

Bush-Administration der USA ist

ausgerechnet eine Frau.» ks

Gehörnte bevorzugt
Ohnejede Formalität m Osterreich
einwandern können geweihtragende

Asylbewerber. Die
Verantwortlichen hoffen sogar, dass die

aus der Slowakei übersiedelten
Elche sich wohl fühlen und im Asylland

bleiben werden. hrs

I Sommerfrischler
Der Leiter der Antiteiroigruppe
der jetzigen CSFR teilte nut, dass

auch die frühere CSSR-Fuhrung
Terroristen Unterschlupf gewahrt
habe - als «Gegenleistung» verübten

die Terroristen keine Anschlage

im Gastland. Die Anwesenheit der

Terroristen soll angeblich oft als

Kuraufenthalt verschleiert worden
sein. wi
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